— en uni 


Dieſe Zeitung erſcheint tägl ich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zablen bei den 

Kaiſerl. Poftanftalten 2 Ay 50 9. 


Nr. 55. 


hornerä 


Freitag, den 6, März i 


Nedactlon und Expedition Bäckerſtraße 255. a 

Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 

tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3 


165; 


— — 


Ein verfländiges Wort. 


Alle die Heißſporne in Paris und London, die in Worten, 
aber nicht in Thaten groß ſind, pflegen zu behaupten, die ganze 
Staatskunſt des deutſchen Reichskanzlers laufe darauf hinaus, 
die Mächte gegen einander aus zuſpielen, fie zu entzwelen und 
ihnen ſomit Verwicklungen über Verwicklungen aufzuhalſen. 
Beſonders die Engländer find groß in dieſen Ausführungen. 
ſeitdem ihre politiſche Karre vollſtändig in den ägyvptiſchen 
Sumpf feſtgefahren it. Was ihre eigene unüberlegte Regterung 
verſchuldet, das ſoll Fürſt Bismarck gethan haben. Er hot die 
ägypltiſchen Verwicklungen immer mehr verſchärſt, England mit 
Frankreich verfeindet 2C., und es fehlte nun blos noch, daß man 
dehauptele, auf des Reichskanzlers Anſtiften habe der Mahdi 
dem General Wolſeley Khartum vor der Naſe fortgenommen. 
Dann wäre das Exempel ferlig und der Krug voll, und England 
ein armes Geſchöpf, das unter der Feindſchaft des deutſchen 
Reichskanzlers zu leiden hätte der Jo wie jo ſchon darauf aus⸗ 
geht, ihm in der Colontal⸗Frage Concurrenz zu machen. 

Solche Winſelei iſt aus dem Gefühl eigener Schwäche und 
hochgradiger Verlegenheit entſtanden. Fürſt Bismarck ſteht zu 
groß da, als daß er ſich um ſolche Redensarten auch nur einen 
Pfifferling zu kümmern brauchte. Der Kanzler if ein hellſehen⸗ 
der Staatsmann, dem in der Auswärtigen Politik ſo leicht 
Niemand ein X für ein U macht, aber er iſt kein erbärmlicher 
Intriguant. Er hätte es nicht nöthig gehabt, auf die Londoner 
Betereien und die Londoner Mißgunſt, die ſich überall breit 
machte, auch nur ein Wort in anderer Weiſe zu erwidern als 
es der diplomatiſche Verkehr zwiſchen beiden Staaten vorſchreibt, 
aber Fürſt Bismarck hat fi verpflichtet gefühlt, auch dem 
deutſchen Volke und ſeinen berufenen Vertretern im Reichstage 
reinen klaren Wein über ſeine Stellung zur wichtigſten aus⸗ 
wärtigen Frage, der ägyptiſchen, einzuſchänken; bei dieſer Ge- 
legenheit hat er denn auch gleich das engliſche Capitel gehörig 
durchgenommen und John Bull für alle ſeine ungezählten 
Liebenswürdigkeiten tüchtig die Wahrheit geſagt. Im Ganzen 
war es aber auch ein verſtändiges Wort, welches der Kanzler 
nach London hinüber ſprach und hoffentlich wird es dort Be⸗ 
achtung finden. 

Der leitende Faden, welcher durch dieſe neueſte Bismarck 
Rede geht, iſt: Wir wollen mit allen Mächten den Frieden 
aufrecht erhalten; mögen fie thuen, was ſie wollen, wenn ſie 
nur Deutſchlands Intereſſen ungeſchoren loſſen! Das zertrümmert 
die dummen Behauptungen, Fürſt Bismarck betrachte fi in der 
auswärtigen Politik als Herrgott von Europa, vollſtändig. 
Nicht der Konzler hat England Aegypten's wegen Steine in 
den Weg geworfen, England hat ihn in dieſer Sache um Rath 
gefragt, der aber mit Rückſicht auf die verantwortliche Stellung 
abgelehnt if. Seine perſönliche Meinung hat der leitende 
deutſche Staatsmann dahin ausgeſprochen: Wenn er engliſcher 
Minifter wäre, was er nicht iſt, jo würde er Aegypten nicht 
annectiren, Sondern ſich mit dem Sultan freundſchaftlich über 
die Wahrung der engliſchen Intereſſen am Nil einigen und 
damit würden ſich auch hoffentlich die übrigen Mächte, nament⸗ 
lich Frankreich, einverſtanden erklärt haben. Die Worte ent⸗ 
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Selbſt vercalhen. a 


Criminal Erzählung von Karl Zaſtrow. 
(11. Fortſetzung.) 

Der Pſeudoauskultator hat ſich vorgenommen, feinen Part⸗ 
ner der beſſeren Anregung wegen diesmal gewinnen zu laſſen. 
er wirft deshalb den Trefftönig Jo, daß ein Kind ihn hätte 
fallen ſehen 1 Brummer bezeichnet jedoch eine andere Karte 

nd verliert wiederum. 
x Der Pſeudo⸗Auskultator ſchüttelt den Kopf: „Sie haben 
ungeheuer Pech, Herr Amtmann! Ich muß Ihnen offen geſlehen, 


es macht mir nur ſehr wenig Vergnügen, mit Ihnen zu ſpiel en.“ 


„Verſuchen wir's immerhin noch einmal!“ meint Brummer, 
von Neuem einen Thaler aus feiner Geldlate nehmend. „Ich 
möchte doch gar zu gern etwas wieder zurückgewinnen.“ 

In den Ladenraum find ſoeben drei Männer em modiſchen 
Anzuge und von einfachen Manieren getreten. Sie haben fi 
an den einzigen, dort ſtehenden Tiſch niebergelaffen, ihre Cigarren 
angebrann: und fangen nun bei einem Glaſe Bier gemüthlich 
über Politik und Tagesereigniſſe zu plaudern an. Brummer er⸗ 
hebt ſich und thut, 1 
Gefährten um Feuer bitten. Bei dieſer Gelegenheit wirft er 
einen Blick in den Ladenraum und erkennt richtig ſeinen Freund 
Raneke, welcher ſoeben die Naſe ins Glas ſteckt und gerade ſo 
thut, als ginge ihn die Geſellſchaft im Nebenzimmer nicht das 
Geringſte gn. 

„Es ift Zeit“, denkt er, „daß die Uhr an die Reihe kommt. 
Ich habe zwar noch zwei Thaler in der Kate, aber die kann ich 
nicht opfern, denn ich muß etwas bei der Sache verdienen. 
ift keine Kleinigkeit, fi einen ganzen Vormittag lan mit der 
arligen Lumpenkerlen herumzuärgern. Freund Ranecke wird es 
mir ſchon glauben, daß ich zehn Thaler ſtatt acht verſpielt habe. 
Und kurz und gut, zwei Thaler muß ich wenigſtens verdienen“ 

„Mein lieber Auskultator!“ wendet er ſich im ſchmeicheln⸗ 
den Tone an Helmke, „ich habe für den Augenblick kein baares 


würden das recht wohl erkannt haben. 
Gladſtone die Kanzler⸗Rede von Montag jetzt noch in jeder Be⸗ 
NE feinem Vaterlande leiſtete er gewiß nicht den ſchlechteſten 
Dienſt. 


werde nirgends mehr geleugnet. 
man die Socialpolitik und die Colonialpolitik der Regierung, er beſtreite 
aber, daß die eine wie die andere dazu helfen könne. Man ſolle die 
Ausnahmegeſetze abſchaffen, dann könnte vielleicht einige Beſſerung ein⸗ 
treten. Die ganze Politik der Regierung führe nur zur Unterdrückung 
der letzten Reſte der Freiheit. Dem Reichstage imponire der Reichstag 
nicht, ihm imponire die Politik des Reichskanzlers nicht, denn ſie werde 
nur zur Schwächung und zum Verfall des Reiches führen. Der wahre 
Erhalter des Friedens ſei beute nicht der Reichskanzler, ſondern mehr 
noch die franzöſiſche Demokratie. Man habe keine Urſache, die Politik 
Fürſt Bismarks zu unterſtützen und dürfe deshalb auch auf den zweiten 
Director nicht ſolches Gewicht legen. Die ganze Agitation der Angele⸗ 
genheit habe ein klägliches Fiasko gemacht. Er gehe von dem Stand⸗ 
punkt aus, daß der Reichskanzler entbebrlich ſei, der Reichstag nicht. 
Wenn die Demokratie im Kampfe gegen die bedrückende Politik des 
Reichskanzlers zuſammenhalte, werde man auch damit fertig werben 
Seine Partei werde, um ihren Proteſt gegen das herrſchende Syſtem 
Ausdruck zu geben, auch diesmal gegen den ganzen Etat ſtimmen. 


als wolle er die am Nebentiſche ſitzenden 


halten treffende Wahrheit und die engliſchen Miniſter, die, 
Alles in der Schwebe laſſend, zwiſchen Baum und Borke ſitzen, 
Vielleicht beherzigt Herr 


Fürſt Bismarck's Worte hatten einen ſehr erfreulichen Hin⸗ 


tergrunditm Reichstage ſelbſt. Auf feinen Appell erklärten die 
Hörer aller großen Parteien, daß nicht nur das deutſche Volk, 
ſondern auch der ganze deutſche Reichstag ihm feſt zur Seite 
ſtehen würde, wenn es ſich um die Wahrung der deutſchen Ehre 
dem Aus lande gegenüber handle; hier ſei der Punkt, wo alle 
Verſuche, die deutſche Einheit zu erſchüttern, machtlos abprallen 
würde. 
für die Kolonien faſt einſtimmig genehmigt wurden. Der Reichs⸗ 
tag hatte am Montag einen guten Tag; leider werden wohl ſo 
bald nicht viele gleiche ihm folgen! 


So kam es denn auch, daß die weiteren Forderungen 


Deulſcher Reichstag. 
58. Sitzung vom 4. März. 


Präſident von Wedel l. Am Bundesrathstiſch: v. Burchardt. 
Das Haus tritt ſofort in die Berathung des Reichsbaushbaltsetats 


für 1885186 ein auf Grund der Beſchlüſſe zweiter Leſung. 


Abg. Liebknecht (Soc.): Die Nothwendigkeit der Socialreform 
Als Mittel zur Durchführung betrachte 


Abg. Grad (Elſaſſer) tritt dem Vorredner entgegen. Von einer 


Beunrubigung des Volkes durch die Politik des Reichskanzlers könne 
keine Rede ſein. Redner empfiehlt Ueberweiſung der Einnahmen aus 
den Kornzöllen an die Einzelſtaaten zu Meliorationszwecken und Erhö⸗ 
hung des Tabakszolles, um die Matrieularbeiträge vermindern zu können. 
Die Generaldebatte wird geſchloſſen. Zu einer Debatte kommt es bei dem 
Etat des Auswärtigen Amtes, bei der Wierdereinſtellung der Forderung 
von 20 000 Mk. für einen zweiten Director beantragt wird. 


Abg. Nichter⸗ Hagen (freif.) Meine Partei betrachtet die An⸗ 


gelegenheit nicht als politiſche Parteifrage, ſondern als eine rein budget⸗ 
mäßige. Seit der Ablehnung der Forderungen in der zweiten Leſung 
bat ſich in der allgemeinen Lage nichts geändert, und die Mebrzahl meiner 


Geld weiter bei mir, aber hier iſt meine filberne Spindeluhr. 
Sie iſt fünf Thaler unter Brüdern werth. Sagen wir vier 


Thaler.“ 

„Gut, gut! Ich halte fünf Thaler dagegen! Wir ſind 
honette Leute!“ 

„Sie ſind ein Ehrenmann, Herr Auskultator! Uebers Jahr 
müſſen Sie die Gerichtsferien auf meinem Gute zubringen. 

„Schön, Freundchen! Eine unſchätzbare Ehre für mich, aber 
— beſtimmen Sie gütigſt die Karte, von welcher Sie diesmal 
eine Wendung Ihres Geſchickes erwarten.“ 

„Carobube!“ 

„Der Carobube iſt ein ganz niederträchtiger gemeiner Spitz⸗ 
bube, Herr Amtmann. Hätten Sie lieber Pickbube geſagt. Ich kann 
Ihnen nicht helfen. Die Uhr iſt perdu.“ 

„Nun, ſo kann auch die Kette perdu gehen! Sehen Sie dieſe 
prachtvolle Kette hier? Eine Kette ohne Uhr iſt ſo gut wie ein 
Pferdeſchwanz ohne Pferd, Die Kette hat einen reellen Werth von 
dreißig Mark, ſagen wir vierundzwanzig Mark!“ 

„Es gilt! Ich ſetze die Uhr und neun Mark dagegen. Sie 
haben die ſchönſte Gelegenheit, Ihr Eigenthum zu reklamiren. 
Zweifeln Sie noch immer, daß Sie es mit einem reellen Mann zu 
thun haben?“ 

„Ich habe nie gezweifelt! Die Proben ihrer Ehrenhaftigkeit, 
die Sie mir zu Füßen legen, find jo ſtark, daß nicht einmal der 
Se eines Zweifels aufkommen kann. Dort liegt Herzneun! 


J. Ach nein! . ach nein! Nicht nen Herzen, neun Kreuze 


find's. Uhr und Kette find futſch, Herr Amtmann! Aber Sie 
haben ſicher daheim Beides von Gold und können das Silber 
entbehren! ö 
„O, daheim bei mir können Sie Alles finden Wenn man 
einer der reichſten pommerſchen Grundbeſitzer tft, dann hat man's. 
Wir A 9 nicht aufzuhören. Wünſchen Sie vielleicht einen 


Wech 
Die Geſtalt des einen der Ankömmlinge taucht leiſe in dem 


Freunde und ſpeciell ich ſelber, werden auch heute gegen den zweiten 
Director ſtimmen. (Beifall links im Centrum.) 
Abg. v. Frankenſtein (Centrum): Seine Partei habe in der 


zweiten Leſung gegen den zweiten Director geſtimmt, ohne damit dem 
Reichskanzler ein Mißtrauensvotum ertheilen zu wollen, und aus rein⸗ 
ſachlichen Gründen. Seit dem 15. Dezember ſei aber wegen dieſes Vo⸗ 
tums gegen die Reichetagsmajorität eine ſolche Maſſe von Schmähun⸗ 


gen aufgehäuft, daß feine Partei es demgegenüber für Pflicht halte, bei 
der Ablehnung zu verharren. 5 

Geb Rath. Haubert bittet um Wiederherſtellung der Regie 
rungsvorlage. 

Abg. v. Lenz (natlib.) betont, daß die Bewegung vom 15. Decem⸗ 
ber aus dem Innerſten des Volkes hervorgegangen. Die vom Aba. 
Richter erwähnten finanziellen Bedenken ſeien zwar anuzuer⸗ 
kennen, doch erſcheine ſeiner Partei das Intereſſe der Leitung der 


auswärtigen deutſchen Politik als das vornehmere in dieſem Falle. Er 


bitte alſo um Annahme der 20000 A. (Beifall und Ziſchen). i 

Abg. Rickert (freiſ): Es ſei eine Entſtellung der Thatſache, zu 
behaupten, man habe dem Kanzler die für die Führung der Geſchäfte 
nothwendigen Arbeitskräfte verweigern wollen. Davon ſei in keiner 
Weiſe die Rede, es bandle ſich einfach um eine ganz untergeordnete 
Budget⸗Frage. Wenn er und ein Theil der Deutſchfreiſinnigen für den 
zweiten Director ſtimmen werde, ſo beſtebe die Differenz in dem Um⸗ 
ſtande, daß er und ein kleinerer Theil der Partei das weitere Provi⸗ 
forium auf ein Jahr nicht für zweckmäßig halte, während der größere 
Theil der Partei die Aufrechterhaltung des Proviſoriums nicht für 
ſchädlich halte. Jedenfalls würden ſich die Mitglieder feiner Partei 
durch nichts in ihrem Votum irre machen laſſen. 

Abg. Frhr. v. Wöllwarth (freiconſ.): Man habe die Bewegung 


vom 15. December als eine gemachte bezeichnet. Er wiſſe nicht, was er 
mehr bedauern ſolle, den Muth dazu oder den Mangel an Menſchen⸗ 


fenntniß, der daraus hervorgehe. Die Entrüſtungsbewegung war eine 
berechtigte und keine künſtliche. Man babe ſich gewundert, daß ein ſol⸗ 
cher Reichstag nicht aufgelöſt werde, eine andere Regierung hätte viel⸗ 
leicht auch einen Staatsſtreich nicht geſcheut. Er hoffe, daß der Reichs⸗ 
tag durch ein zuſtimmendes Votum feinen geſunkenen Credit im Volke 
wieder heben werde. (Beifall und Ziſchen ). een 

Abg. Payer (Volkspartei) und v. Vollmar (Soc.) beſtreiten, 
daß die Bewegung aus dem Volke hervorgegangen. Das Nachgeben in 
dieſer Frage würde die Machtſtellung des Kanzlers nur verſtärken und 
deshalb ſage er entſchieden: „Nein.“ 

Abg. v. Helldorf (conf.) begründet den Antrag feiner Partei auf 
Wiederberſtellung der Forderung. Die Entrüſtungsbewegung ſei ſelbſt 
in der liberalen Preſſe zum Ausdruck gelangt. Es komme bei der Frage 
auch ein eminent nationales Intereſſe in Betracht. Die Rede, welche 
der Reichskanzler ſ. Z. zur Begründung der Vorlage gehalten, habe ein 
Echo in der ganzen Welt gefunden. 

Abg. Langwerth v. Simmern (Welfe) ift für den früheren 
Beſchluß. i 

Abg. Windthorſt: Er unterſchreibe natürlich, was Herr v. 
Frankenſtein im Namen feiner Partei geſagt und wollte nur noch ein 
paar Worte über die Entrüſtungsbewegung ſagen. Er beſtreite, daß 
dieſelbe aus dem Volke hervorgegangen, und ferner, daß fie einen Ein⸗ 
fluß auf das heutige Votum ausübe. Auf ihn mache das gar keinen 
Eindruck. Er babe die Bewegung als Fortſetzung der Wahlbewegung 


a — — —— —— — 
Rahmen der Thüre auf. Es iſt ein ernſtes, von einem ſchwarzen 
Barte eingefaßtes Antlitz, deſſen Augen mit einem finſteren Lächeln 
über die Gruppe der Spieler hingleiten. Die vier Männer neh⸗ 
men nicht das Geringſte von dem ſchwarzen Manne wahr. Sie 
ſind zu ſehr in das Spiel vertieft und mit der Zeit wohl auch 
ſicher geworden. > 

„Ja, Herr Amtmann, ein Wechſel iſt mir ebenſo angenehm!“ 
erwidert Heimke, indem er einen Blick des Triumphes auf ſeine 
Gefährten wirft. 

„Ihr Wunſch kann erfüllt werden!“ tönt in dieſem Augen ⸗ 
blick eine tiefe, kräftige Stimme. „Kommen Sie mit nach dem 
Molkenmarkt. Dann haben Sie einen Wechſel.“ 

Der Schwarze iſt mit dieſen Worten dicht an Heimke heran⸗ 
getreten. Dieſer zuckt unter dem ſchweren Schlage, welche ſeine 
Schultern trifft, zuſammen Die beiden Andern jpringen auf. Der 
Aſſeſſor ſchreit „Rauch!“ was ſo viel bedeutet, als: „Die Cri⸗ 
minalpolizei iſt da!“ und will reterkren, allein die Thür iſt be⸗ 
reits beſetzt. Zwei derbe markige Geſtalken in verhängnißvollem 
Schwarz bewachen den Eingang. Brummer fieht ſich das Alles 
mit behaglichem Lächeln an und ſagt im gemüthlichen Converfa⸗ 
tionstone: is 

„Aber, meine Herren! Sie werden uns doch keinen Scandal 
bereiten! Das find hier gar ehrenwerthe Herren, es find Be⸗ 
amtel Ich verbürge mich für fie! Ich bin nämlich der Amtmann 
Kleptow aus Strebelitz bei Penemüde. FN en 

Das dröhnende Hohngelächter, welches dieſe Worte hervor⸗ 
gerufen, übertönt das Lärmen, welches aus dem Beſtreben der 
Gauner, das Weite zu ſuchen, entſteht. In demſelben Augen⸗ 
blicke tritt Raneke mit dem zweiten Criminalbeamten in das 
Zimmer. Hochaufgerichtet, das verhängnißvolle Meſſer in der 
Rechten, tritt er auf den erbleichenden Rothbart zu und donnert 
ihm die Worte ins Ohr: . 

„Sprich, Schurke! Wo haſt Du dieſes Meſſer gefunden, mit 
a“ den jungen Gutsbeſitzer aus der Uckermark ermorbef 
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angeſehen und wäre fie beſſer ausgefallen, wäre vielleicht der Reichslag 
aufgelöſt. Andere Wahlerfolge würden ſich aber nicht ergeben haben. 
Gegen die Schmähungen und Herabſetzungen des Parlaments müſſe 
proteſtirt werden. Wenn wir in allen Fällen die Autorität des Reichs⸗ 
kanzlers auerkennen ſollen, dann haben wir hier überhaupt nichts mehr 
zu ſuchen. An einen Staatsſtreich, von dem Herr v. Wöllwarth ge⸗ 
ſprochen, dürfe kein conſtitutioneller Mann denken. Wir ſtimmen gegen 
den zweiten Director, weil wir von unſeren Wählern darauf verpflichtet 
find. In namentlicher Abſtimmung werden darauf die 20000 Mark für 
einen zweiten Director im Auswärtigen Amt mit 172 gegen 153 Stim⸗ 
men bewilligt. 

Dafür ſtimmen die Conſervativen, die Nationalliberalen und ein 
kleiner Theil der Deutſchfreiſinnigen. Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 


Tages ſchau. 
Thorn, den 5. März 1885. 

Die Rede, welche Fürſt Bismarck am Montag im Reichstage 
gehalten hat, machte ihre Wirkung bereits im engliſchen 
Unterhauſe bemerkbar. Das Parlamentsmitglied Wolff kün⸗ 
digte an, wie telegraphiſch bereits mitgetheilt iſt, er werde Don⸗ 
nerſtag an die Regierung die Anfrage richten, wie Granville's 
Erklärungen über die ägyptiſche Angelegenheit mit der Rede des 
Fürſten Bismarck in Einklang zu bringen ſeien. Die „Times“, 
welche in ihrer vorletzten Nummer dem Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und England eine Betrachtung widmet, drückt die 
Hoffnung aus, daß die zwiſchen England und Deutſchland be⸗ 
ſtehende diplomatiſche Spannung bald verſchwinden werde. Miß⸗ 
verſtändniſſe walteten unzweifelhaft auf beiden Seiten ob. In 
den unbebauten Strichen der Erde ſei Raum genug für England 
und Deutſchland. Es ſei kein Grund vorhanden, weshalb ſie 
jenſeits der Meere, wo immer ſie ſich begegnen, nicht ebenſo be⸗ 
freundet ſein ſollten, als ſie lange Zeit in Europa geweſen ſeien 
Die Regierung hat übrigens aus den letzten Vorgän zen bereits 
ihre Lehren gezogen und ein neues engliſches Blaubuch bringt 
denn auch ein hochwichtiges Zugeſtändniß an Deutſchland: Lord 
Granville, der engliſche Miniſter des Auswärtigen, hat dem 
deutſchen Botſchafter, Grafen Münſter in London verſichert, daß 
die britiſche Expedition nach dem Lande der Betchuana⸗Kaffern 
in keinem Zuſammenhange mit den deutſchen Erwerbungen in 
Angra Pequena ſtehe. Die britiſche Regierung erhebe keine Ein⸗ 
wendung gegen die Ausdehnung der Deutſchen in Angra Pequena, 
gegen die Ausdehnung des Protectorates über die Küſte des 
Damera⸗ und Namaqualandes ſelbſt bis zum 20. Längengrade. 
(Damit fiele auch die viel umſtrittene Walfiſchbay an Deutſch⸗ 
land). Ebenſo betrachte die britiſche Regierung die Ausdehnung 
der Deutſchen am Kamerun ohne Eiferſucht. Das tft allerdings 
eine wirkliche Conceſſion und wir wollen nur hoffen, daß auch 
bei den Südſee⸗Streitfragen ein ähnliches Entgegenkommen ſich 
geltend macht. Reicht England die eine Hand hin, wird Deutſch⸗ 
land ſicherlich einſchlagen. England ſelbſt aber wird durch ſeine 
Mäßigung den größten Vortheil gewinnen. 

Dem Centralcomitee für die Bismarckfeier in Berlin iſt 
die Erlaubniß zur Ausführung des Fackelzugs ertheilt. Auf dem 
Wege zum Reichskanzlerpalais wird erſt dem Kaiſer und dem 
Kronprinzen eine Ovation dargebracht. 

Der Beginn der dritten Berathung des Reichshaushalts⸗ 
Etats führte ſofort zu umfangreicher Debatte und zur entſcheiden⸗ 
den Abſtimmung über die in zweiter Berathung abgelehnte For⸗ 
derung von 20 000 Mark für einen zweiten Direetor im 
Reichsamt des Auswärtigen. Die Poſition wurde dies⸗ 
mal mit 172 gegen 153 Stimmen genehmigt. Dafür waren: 
Conſervative, Nationalliberale und ein Theil der Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen unter Führung Rickert's, dagegen: der Reſt der Frei⸗ 
ſinnigen unter Führung Richter 's, Centrum, Socialdemokraten ꝛc. 
Für die Capſtadt wird entgegen den Beſchlüſſen zweiter Leſung 
das General⸗Conſulat (ſtatt Conſulat) bewilligt, bezüglich Korea's 
bleibt es bei der zweiten Leſung, bezüglich Apia (Südſee) eben⸗ 
falls. Der Reſt des Etats des Auswärtigen Amtes wird debatte⸗ 
los genehmigt. 

Der Bundesrath wird heute Donnerſtag über die Petitionen 
betr. die Einführung der Doppelmünzwährung berathen. 

In den Zolleommiſſionen dauern die Verhandlungen 
fort. Auf Einzelheiten einzugehen, iſt im Moment zwecklos, da 
es ſich nicht um definitive Beſchlüſſe handelt. Wir bemerken nur, 
daß die Regierungsvorlage im Weſentlichen (ſowohl bei Holz⸗ 
zöllen, wie bei Induſtriezöllen) zur Annahme gelangt, die Adop⸗ 
lirung aller dieſer Feſtſezungen durch den Reichstag aber keines⸗ 
wegs geſichert iſt. — Die Börſenſteuereommiſſion hat mit 
der Annahme der einzelnen Tarifpofittonen begonnen 

Die „N.⸗A⸗Z.“ erklärt die Nachricht von der Eutlaſſung 
aller Eiſenbahnarbeiter unter 21 Jahren aus dem Betriebsdienſt 
für unbegründet. 

— —̃̃ kk K————̃—̃—.̃——.—.—.'̃——̃̃ä—̃8̃̃—̃—— 
Die ſcharfe Spitze der funkelnden Waffe iſt auf die 
Bruſt des zitternden Verbrechers gerichtet. Dieſer verliert den 


Kopf. 

Nen gefunden“, ſtotterte er, „Der Blaffoskar hat es mir 
egeben.“ 
l „Was ſagſt Du da?“ rief der Aſſeſſor wüthend, „wirſt Du 
den Mund halten, albernes Schaf?“ 

„Dieſer hier iſt der Mörder!“ rief Raneke mit flammendem 
Blicke, indem er auf den Nothbart deutete, „unſer Plan iſt ge⸗ 
glückt! Vorwärts jetzt!“ 

Außer ſich vor Wuth und Angſt zog der Rothbart einen 
ſcharfen Dolch und wollte ſich damit auf Raneke ſtürzen, allein er 
wurde in demſelben Augenblick von den Poltziſten gefaßt, zu Bo⸗ 
den geworfen und gebunden. 

„Er lügt! er lügt!“ ſchrie der verzweifelnde Bandit. „Ich bin 
kein Mörder! Ich habe zuweilen einen reichen Gimpel gerupft, 
allein ein Mörder bin ich nicht!“ 

„Still, Schurke!“ übertönte Raneke's gewaltige Stimme den 
furchtbaren Tumult, „Stratzenräuber und Meuchelmörder in einer 
Perſon! Kennſt Du die Briefe, mit welchem Du mich um Brod 
und guten Namen gebracht haſt? Was hatte ich Dir zu Leide 
gethan, daß ich ſitzen mußte, wo Räuber und Mörder ſitzen? 
Von giftigem Haß und Neid gegen mich erfüllt, ſuchteſt Du die 
Blutſchuld auf mich zu wälzen, auf mich, der Bedenken trägt, 
einer Motte den Garaus zu machen! Elender, ſchändlicher Teufel 


100 


Er erhob ſeinen Fuß, um dem auf dem Boden liegenden 
knirſchenden Verbrecher mit dem Abſatze feines Stiefels ein Paar 
gemaltige Tritte zu verſetzen, allein die Polizeibeamten hinderten 
ihn daran. 

0 Dieſe hatten keineswegs leichte Arbeit. Die Gauner wehrten 
ſich mit der Kraft der Verzweiflung. Blaffoskar, der Pſeudo⸗ 
Affeſſor, hatte unbemerkt ein Doppelterzerol hervorgezogen und 
ſich mit raſcher Geiſtesgegenwart aus Tiſchen und Stühlen eine 


Hofrath Gerhardt Rohlfs, in Zanzibar deutſcher General⸗ 
Conſul, hat dem Sultan, ſowie den dortigen Conſulen amtlich 
Nachricht von den deutſchen Beſitzergreifungen in Oſt⸗ 
afrika gegeben. f 

Die Geiellſchaft für deutſche Coloniſation theilt mit, 
daß ſie ſich als Oſtafrikaniſche Geſellſchaft conſtituirt hat. Sie 
ſchloß mit 10 unabhängigen Sultanen Verträge ab. Ihr Ge⸗ 
biet iſt 2500 [Meilen groß. Im März wird die erſte Haupt⸗ 
verſammlung ſtattfinden. Die Ausübung der Gerichtsbarkeit iſt 
dem Dr. Carl Jühlke übertragen worden. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe darf, nachdem die 
Commiſſionsberathungen beendet find, die Annahme des neuen 
Lehrerpenſionsgeſetzes wohl als geſichert gelten. Nur die 
Centrumspartei ſteht dem Geſetzentwurf kühler gegenüber mit 
Rückſicht darauf, daß fie die Schule überhaupt vom Staate los⸗ 
löſen will, alſo hier einen ganz anderen Standpunkt einnimmt, 
als die übrigen Parteien. Trotz dieſer Situation möchten wir 
aber doch warnen, nun ſchon zu glauben, das Geſetz ſei unter 
Dach und Fach. Wer das denkt, ſieht die Verhältniſſe nicht ſo, 
wie ſie ſind, ſondern wie ſie ſein ſolllen. Wir erinnern, um nur 
ein Beiſpiel anzuführen, an das Schickſal der Canalvorlage im 
Abgeordnetenhauſe Annahme mit großer Majorität. Im Herren⸗ 
hauſe: Nein, weil dieſes eine allgemeine Canalvorlage wünſchte. 
Und jetzt? Es bürgt Niemand dafür, daß das Herrenhaus nicht 
von der Bewilligung der Erhöhung der Lehrerpenſionen eine all⸗ 
gemeine Gehälteraufbeſſerung abhängig macht, und daraus kann 
jetzt nichts werden. Es wäre nicht erfreulich, wenn es ſo käme, 
aber die Erfahrung beweiſt, daß allzuviel Sicherheit — dem 
preußiſchen Herrenhanſe gegenüber nicht gut thut. „Die „Herren“ 
haben in gewiſſen Dingen ihren eigenen Kopf und laſſen ſich von 
dem, was fie für richtig halten, nicht abbringen. 

Nach der letzten allgemeinen Berufszählung befanden 
ſich in Preußen: 17659144 Evangeliſche, 9220326 Katholiken 
557554 Juden. In einem Hauptberuf waren erwerbsthätig 
7617096 Evangeliſche, 3937623 Katholiken, 137138 Juden. 
Sondert man die einzelnen Berufsgruppen von einander, ſo fin⸗ 
det man, daß von 103 Erwerbsthätigen in der Landwirthſchaft 
waren 38,9 Evangelische, 43,8 Katholiken, 1,2 Juden; in der 
Induſtrle und den Gewerben: 31,0 Evangeliſche, 31,9 Katholiken, 
20,8 Juden; im Handel 4,0 Coangeliſche, 3,0 Katholiken, 53,9 
Juden; als Rentner, Penſionäre, Anſtaltsinſaſſen ꝛc. 6,4 Evan⸗ 
geliſche, 5,0 Katholiken, 13,1 Juden. Die Katholiken überwiegen 
verhältnißmäßig bedeutend in der Textilinduſtrie und dem Berg- 
bau, die Juden in Buchdruckerei, Bekleidungsgewerbe und in der 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, Beherbungs⸗ und 
Schankgewerbe. 

Es ließ ſich vorausſehen, dan das Sperrgeſetz für Ge⸗ 
treide ze. in ſeiner Ausführung vielfache Schwierigkeiten her⸗ 
vorrufen würde und in der That laufen aus Handelskreiſen be⸗ 
reits Beſchwerden ein, die freilich noch genau zu prüfen find. 
Um den Zwiſtigkeiten, die noch aus der Praxis entſtehen können, 
vorzubeugen, hat Richter⸗Hagen Ergänzungsanträge zu dem 
Sperrgeſetz eingebracht. Vor allen Dingen ſollen darnach vor 
dem 15. Januar gekaufte Sperr⸗Waaren bis zum 1. Auguſt d. 
J. zu den alten Zollſätzen eingeführt werden können und außer⸗ 
dem ſoll der Vertragsnachweis erleichtert werden. Die wichtigſte 
Beſtimmung aber iſt wohl die, daß in Streitfällen den ſich ge⸗ 
ſchädigt glaubenden Kaufleuten eine Berufung an die ordentlichen 
Gerichte geſtattet ſein ſoll. Dieſer letztere Satz wird hauptſäch⸗ 
lich zu lebhaftem Proteſt von Seiten des Bundesrathes Anlaß 
geben. 

Laut Ausweis des Miniſters des Innern waren in 150 
Kreiſen (von im Ganzen 458) 594 Naturalverpflegungs⸗ 
ſtationen vorhanden, wovon 326 ſich in Städten und 268 in 
ländlichen Ortſchaften befinden. Hiervon werden 145 von Ver⸗ 
einen und Privatperſonen, 449 von Gemeinde⸗ bezw. Kreisver⸗ 
bänden unterhalten; in 212 Stationen wird die Verpflegung nur 
auf Grund vorgängiger Arbeitsleiſtungen gewährt, mit 281 Sta⸗ 
tionen find Arbeitsnachweiſungsbureaux verbunden. In der Zeit 
vom 1. Januar bis 30. April 1884 wurden in 558 Stationen 
im Ganzen 2 0 133 Perſonen verpflegt. Die meiſten Stationen 
finden ſich in Weſtfalen. 


In der Schweiz haben die Hausſuchungen bei den verhafle⸗ 
ten Anarchtſten außerordentlich umfangreiches Matertal über die 
Anarchiſtenbewegung in der Schweiz zu Tage gefördert. 

In Peſth ſetzen die wegen Unterſchlagung zu Gefängniß 
verurtheilten Gebrüder Vehovay ihre Scandale fort und be⸗ 
ſchuldigen das Miniſterium der Gertchtsbeeinfluſſung. 

Die Commiſſion für die Pariſer Weltausſtellung im 
Jahre 1889 hat als Koſtenbetrag definitis 50 Millionen Fres. 
angenommen. Wenn's nur reicht, denn in Paris ſtrecken ſich in 
ſolchen Angelegenheiten zu viele Hände aus. — Das Auffangen 


Schanze gebildet. Ein Poliziſt ſprang herzu, um mit einem 
energiſchen Stoß die Barrikade in Trümmer zu ſtürzen, als ihn 
der Schuß aus dem Rohr des Banditen in die Schulter traf. 
Er taumelte zurück. Faſt gleichzeitig eilten die draußen ſtehenden 
Poliziſten herbei. Der Pfeudo⸗ ſſeſſor ſetzte die Mündung der 
Waffe an die Stirn, um ſich mit dem zweiten Schuſſe den Schä⸗ 
del zu zerſchmettern; allein der gewaltige Schlag, welchen ein 
Polizeibeamter ihm mit dem Seitengewehr verſetzte, bewirkte, daß 
der Bandit das Terzerol fallen ließ, welches ſich beim Aufſchla⸗ 
gen auf den Fußboden entlud und ſofort in Gewahrſam ger 
nommen wurde. 

Der Tumult war unbeſchreiblich. Die Straße war von 
Menſchenmaſſen erfüllt, welche der Lärm herbeigelockt hatte. Der 
Wirth rannte verzweifelnd hin und her, raufte ſich die Haare 
und weinte, daß es einen Stein hätte erbarmen mögen. 

Nicht weniger beſtürzt war der ehrliche Brummer. Er hatte 
geglaubt, es lediglich mit einigen gutmüthigen, wenn auch unre⸗ 
ellen Bauernfängern zu thun zu haben und ſah nun zu ſeinem 
Schrecken, daß er ſich unter Elementen befand, die ein Menſchen⸗ 
leben keines Pfifferlings werth erachteten. Gern hätte er ſich 
mit Verzichtleſſtung auf jeden Reingewinn aus dem Staube ge⸗ 
macht, allein der die Verhaftung der Gauner überwachende Poli⸗ 
zeilieutenant legte ein entſchiedenes Veto hiergegen ein, und fo 
weh er vorläufig die Reife nach dem Polizeigewahriam mit⸗ 
machen. 


Der vor der Thür haltende 5 nahm die gefeſ⸗ 


ſelten Strolche auf. Auch der Wirth, welcher die Manipulatto⸗ 
Sa ſeinem Hauſe geduldet hatte, entging dieſem 
al nicht. 

Als Raneke in feiner kleinen Wohnung wieder eintraf, hatte 
er ſeiner Luiſe viel zu erzählen. Daß er dies mit dem Gefühl 
einer freudigen Genugthuung that, bedarf keiner Erwähnung. 

Die Unterſuchung wurde nunmehr mit aller Schärfe einge⸗ 
leitet und förderte merkwürdige Thatſachen zu Tage. Die ver⸗ 


der Reisſendungen nach China durch die franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe nutzt allein auch noch nichts; Die ſtarrköpfige Regierung 
in Peking iſt nicht zu beugen und deshalb hat auch der Krieg 
wieder begonnen. Admiral Courbet bombardirt die Küſtenſtädte 
und in Tonkin dringen die franzöſiſchen Truppen gegen di⸗ 
4 Grenze vor. Die Chineſen haben derbe Schläge er⸗ 
alten. 

Zur Errichtung eines nationalen Denkmales für General 
Gordon hat ſich ein Comitee gebildet, an deſſen Spitze der 
Prinz von Wales ſteht. — Eine Chicagoer Zeitung meldet, in 
Amerika werde eine friſche Legion von 1000 Mann gebildet, 
welche dem Mahdi ihre Hilfe anbieten wolle! 

Die Inſpectionen in allen engliſchen Garniſonen wegen des 
Geſundheitszuſtandes der Truppen dauern fort Eine all⸗ 
gemeine Mobiliſirung wird erwartet, die auch bei der Zahl der 
engliſchen Armee nicht groß wunderbar erſcheinen kann. 

General Wolſelet hat ſeinen Untergeneralen Ordre ge⸗ 
geben, ihren Marſch nach ſeinem Hauptquartier Korti zu be⸗ 
ſchleunigen. Der Mahdi läßt alle wichtigen Plätze befeſfigen 
und außer Khartum namentlich Berber, wohin die Armee von 
Suakin (indiſche Truppen) ihren Weg richten wird. — Alle 
Städte im Sudan, deren ägyptiſche Garniſonen ſich bis zum 
Nane Khartum noch behaupteten, haben jetzt freiwillig ca⸗ 
pitulirt. 

Der Staatsſchuldenproceß gegen die ägyptiſche Regie: 
rung in Alerandrien tft auf den 19. d. M. Nite Isle 

Mit außerordentlicher Schärfe hat ſich der Papſt in der 
Dankrede auf die Geburtstagsgratulatton der Kardinäle über 
die Lage der Kirche geäußert. Der Papſt hat ohne jeden Hehl 
conſtatirt, daß er ſich ebenſowenig wie ſein Vorgänger in die 
Annection von Rom durch Italien fügen könne und das Gleiche 
werde von ſeinen Nachfolgern gelten. Der Papſt beklagte aber 
auch die Haltung der franzöſiſchen und preußiſchen Regierung 
gegenüber der Kirche, wenn er allerdings keine Namen nannte, 
ſo weiſen die Worte doch deutlich genug nach Paris und Ber⸗ 
lin. Ob wohl eine Aenderung ſpeciell bei der römiſchen Frage 
noch möglich iſt? 

Der neue Präſident der Vereinigten Staaten von 
Nordame kika, Cleveland, hat am Mittwoch die Regierung ange⸗ 
treten und das „Weiße Haus“ in Waſhington den Präſident⸗ 
ſchaftspalaſt bezogen. Sein Mintſterium fol ſich, wie folgt, zuſammenſe⸗ 
gen: Bayard Auswärtiges, Manning Finanzen, Lamar Inneres, 
Whitney Marine, Endicott Krieg, Vilas Generalpoſtmeiſter, Gar⸗ 
land Juſtiz. Für uns von beſonderem Intereſſe iſt die Perſon 
Bayard's, der durch und durch ein Ehrenmann und ein entichte- 
dener Gegner aller Senſationspolitik iſt. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Kulm, 4. März. Am Sonntage wird hierſelbſt im 
Lokale von Werſché eine Handwerkerverſammlung zur Beſpre⸗ 
chung der Gewerbeausſtellung abgehalten werden. 

— Marienburg, 2. März. Endlich iſt es gelungen, in 
Braunswalde eine ganze Räuber bande zu erwiſchen. Bei 
der am Sonnabend ſtattgehabten Hausſuchung fand man in der 
Wohnung eines gewiſſen Schallowski eine Menge geſtohlener 
Gegenſtände. Auch ein in Grafelsdorf geſtohlenes Geſpann 
wurde aufgefunden, die Pferde waren von den Dieben in die 
nahe dichte Schonung gejagt. In der Schonung fand man an 
zwei Stellen große Poſten Herren⸗ und Damenkleider, Wein, 
Champagner, Fleiſch ꝛc. Die Diebe wurden überraſcht, als ſie 
eben von den Strapazen der Geburtstagsfeier eines Genoſſen, 
wobei der in der „Lahmen Hand' bei Elbing geſtohlene Cham⸗ 
pagner und Rothwein in Strömen gefloſſen, ausruhten. Schal 
lowski ruhte auf vollen Champagnerflaſchen und einer großen 
Schüſſel gebratenen Gänſefleiſches. („D C.“) 

— Dirſchau, 3. März. Wie hier allgemein erzählt wird, 
ſoll die Königl. Regierung beabſichtigen mit dem Bau einer 
fliegenden Fähre über die Weichſel bei Dirſchau in kürzeſter Zeit 
vorzugehen. Es ſollen zu dieſem Zwecke bereits die entſprechen⸗ 
den Zeichnungen und Koſtenanſchläge entworfen ſein. („D. 3“) 

Danzig, 4. März. Wie der „D. 3“ aus Zoppot berich⸗ 
tet wird, iſt von den Leichen des verunglückten Geſchäftsreiſen⸗ 
den Mehner aus Dresden und des Fiſchers Grzenke auch bis 
heute Mittag noch keine Spur 0 worden. Die Beer⸗ 
digung des verunglückten Herrn Otto Nürnberg wird morgen 
Nachmittag 2½ Uhr in Zoppot ſtattfinden. 

— Danzig, 4. Mär. Wie amerikaniſche Blätter erzäh⸗ 
len, wurde am 11. Februar in Philadelphia ein gewiſſer Trenke 
aus Danzig wegen Mordes gehängt. Der Hingerichtete erſchoß 
am Abend des 7. October v. J. Frau Auguſte Zimm, mit der 
er eine Liebſchaft hatte, als ſie auf dem Heimweg zu ihrem 
Manne war. Er that dies angeblich, weil er berauſcht und wüt⸗ 


hafteten Gauner waren Mitglieder einer weitverzweigten, gut 
organiſtrten Spitzbubenbande, die ſich nicht blos auf die Reſi⸗ 
denz beſchränkte, ſondern auch in den angrenzenden Kreiſen ihre 
Thätigkeit entfaltete. An ihrer Spitze ſtand ein Vorſtand, wel⸗ 
cher täglich Parole, Ordre de bataille und Verhaltungsmaßre⸗ 
geln ausgab. Die Genoſſenſchaft hatte ſogar eine Kranken⸗ und 
Unterſtützungskaſſe. Jedes Mitglied war an beſtimmte Geſetze 
gebunden, deren unverbürgliche Innehaltung von dem Präſidium 
mit Argusaugen überwacht wurde. In wentger als achtundvter⸗ 
zig Stunden ſaß die ſaubere Geſellſchaft vollzählig in Numero 
Sicher, und geradezu komiſch wirkte es, daß die Vorſtandsmit⸗ 
glieder, welche das Geſetz des Schweigens in erſter Linie hätten 
reſpectiren ſollen die Erſten waren, welche den „Geſchäftsbericht“ 
in ausführlicher Weiſe klar legten, wobei die ebenſo erheiternd 
wirkende Thatſache zum Vorſchein kam, daß der unter dem Na⸗ 
men „Heinrich der Sanftmüthige“ bekannte Rothbart „wegen 
bewieſener Unfähigkeit für die edle Bauernfängerel“ durch „ein⸗ 
müthigen Beſchluß der Generalverſammlung“ mit Ablauf des 
Semeſters „ausgemerzt“ werden ſollte. 

Bezüglich des Mordes ſtellten ſich die folgenden Facte 
eraus. 
. An jenem verhängnißvollen Abend hatte Heimke mit zweien 
Genoſſen den Gutsbeſitzerſohn bei ſeinem Eintreffen auf dem 
Bahnhofe in Empfang genommen. Der junge Fremdling hatte 
den Wunſch geäußert, die Nacht in einem nicht gerade im beſten 
Rufe ſtehenden Vergnügungslocal zuzubringen. Heimke verſprach 
dem mit den großſtädtiſchen Verhältniſſen vollſtändig unbekann⸗ 
ten Provinzialen, ihn nach jenem Freudentempel zu führen, fu« 
dem er ihm zugleich in den lebhafteſten Farben die Genüſſe 
ſchilderte, welche ſeiner dort warteten. 

Der Fremdling willigte mit Freuden. Man nahm eine 
Droſchke und fuhr vom Bahnhofe direct dem erſehnten Ztele 

(Schluß folgt.) 


hend darüber war, daß die Frau ihren Mann nicht verlaſſen 
und ihm nicht nach dem Weſten folgen wollte. Trenke war 43 
Jahr alt, in Danzig geboren, ſeit 1882 in Amerika und früber 
ſchwarzer Huſar, Opernsänger und Schriftſetzer. Seine Familie 
lobt in Deutſchland. 

— Aus Oſtpreußen, 2, Febr. Im Gegenſatze zu den 
Buderfabriien machen die Bierbrauereien gute Geſchäfte; die 
Tilfiter Actienbrauerei vertheilt 15 pCt. Dividerde und nimmt 
daneben noch größere Abſchreeibungen vor, 

— Bromberg, 3. März. Am 27 November v. J wurde 
auf dem Gute Wiſcze die 17 Jahre alte Arbeiterin Polka, welche 
mit mehreren Arbeitern und Arbeiterinnen bei einer mittles Gö⸗ 
pelwerk in Bewegung gelegten Dreſchmaſchine, thätig war und 
als ſie von dem Dreſchtiſche, auf dem ſie ſtand, an der hintern 
Seite hinabſtieg, von dem Klauenwerk der Welle erfaßt und ehe 
die Maſchine zum Stehen gebracht war dreimal herumgeſchleudert 
und ſofort getödtet. Wegen fahrläfiger Tödtung and vor der 
geſtrigen Strafkammer der Wüthſchafts⸗ Inſpector Leo Hoppe, 
unter deſſen Aufſicht die Dreſcharbeit ausgeführt wurde, und weil 
derselbe es verabſäumt hatte, das Räderwerk der Maſchiene, 
wie es die Polizeiverordnung vorſch eibt, mit einem Holzkaſten 
zu überdecken, wurde er zu 3 Monaten Gefängniß verurlheilt. 

— Bromberg, 3. März. In der Nacht vom 19. zum 
29. Februar verſchwand in Znin aus einem Poſtbeutel ein Geld⸗ 
brief mit 3090 .. Als der Verluſt entdeckt wurde, fehlte auch 
der Poſthülfsbote Sporny Sofort wurden die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen getroffen zur Ergreifunz des Flüchtigen. Doch blie⸗ 
ben dieſelben einige Zeit erfolglos Erſt geſtern traf ein Tele⸗ 
gramm aus Liverpool ein, nach welchem Sporny dort ergrif- 
ſen iſt. 


— — 


Soc ales. 


Thorn, den 5. März 1885. 

Kreistagsverhandlungen. Unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
rath Krahmer trat beute Vormittag 11 Ute der Kreistag des Kreiſes 
Thorn zu einer Sitzung zuſammen, in welcher nachſtebende Tagesord⸗ 
nung erledigt wurde. — Der erſte Gegenſtand derſelben betraf die Prü⸗ 
fung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗ Communal⸗ 
Kaſſe für das Etatsjahr 1883/84, worüber Decharge ertheilt wurde. — 
Von dem Bericht 2 des Kreisausſchuſſes über die Verwaltung und den 
Stand der Kreis⸗Communal⸗Angelegenbeit wurde Notiz genommen. — 
Der Hausbaltsetat für das Etalsjahr 1885/66 wurde dann ferner 
in Einnahme und Ausgabe (278310 Ar 3 9) genehmigt. — 
Betreffs der Mittheilung des Schreibens des Herrn Landesdirectors 
vom 16. Februar er., nach welchem der Provinzialausſchuß die definitive 
Bewilligung der Provinzial⸗Prämie für die Chauſſee Gr. Böſendorf⸗ 
Carnowo von der Uebernahme der Unterhaltungskoſten für die Chauſſee 
Plusnitz⸗Zegartowitz, ſoweit dieſe den Kreis Thorn durchſchneidet, abhängig 
macht, wird beſchloſſen, daß für die nächſte Sitzung eine neue Vorlage gemacht 
werde. — Dem Antragezur Aufnahme eines Darlehns von 90,000 Mk. von 
der Stadt Tborn wird zugeſtimmt. — Ein Zuſchuß von 500 Mark zur Ge⸗ 
werbeausſtellung in Graudenz wird bewilligt. — Der Verkauf einer 
Parzelle Land von 2,22 Ar an der Chauſſee Gremboczyn —Schönſee an 
den Eigentbümer Mathias Dembinski zu Schönſee für den Preis von 
20 Mark und einer Parzelle von 8,28 Ar an den Eigenthümer Franz 
Detkowskt zu Schönſee für den Preis von 75 Mark wird genehmigt. — 
Die Niederſchlagung von vier Darlevnsforderungen wird bewilligt. — 
Zum Schiedsmann für den Bezirk Zelgno wurde Herr Hauptmann Hen⸗ 
kel auf Seehof gewählt; betreffs eines Stellvertreters erſolgte Wie⸗ 
derwahl. — Es erfolgte dann die Wahl von Commiſſionen und zwar 
zunächſt die der Einſchätzungs⸗ Commiſſion für die klaſſificirte Einkom⸗ 
menſteuer pro 1885/86. Es wurden die 8 früheren Mitglieder der Com⸗ 
miffion wieder gewählt and Oberſtlieutenant von Hazen als neues Mit⸗ 
glied. — Klaſſenſteuer⸗-Reclamations⸗Commiſſion pro 1885/86: Es 
erfolgte Wiederwahl. -—- Chauſſeebau⸗Commiſſion pro 1885/86: Die 
früheren Herrn wurde wieder gewählt und überdies Herr Strübing⸗ 
Lubianken — Die Commiſſion zur Vertheilung der Landlieferungen im 
Falle einer Mobilmachung pro 1835/86 wurde gleichfalls wiedergewählt. 
— Zur Vervollſtändigung der Gebäudeſteuer ⸗Veranlagung⸗ und 
Reclamations ⸗Commiſſion wurden 3 Herren wiedergewählt und 
überdies Herr v. Kries⸗Friedenau. — Die Vervollſtändigung der Com⸗ 
miſſton der Mobilmahungspferde erfolgte durch die Wahl der Herren v. 
Kries = Friedenau, Block ⸗ Schönwalde und Feld ⸗ Kowroß. — 
Die Commiſſiou zur Vertheilung der Unterſtützungen an eingezogenen 
Wehrmännern und Reſerviſten pro 1885/86 wurde wiedergewählt. — 
In die Commiſſion zur Abſchätzung von Fuhrwerken im Falle einer 
Mobulmachung pro 1885/86 wurde ftatt des Herrn Gude⸗Mocker 
Herr Block Schönwalde gewählt. — In die Commilfion zur 
Abſchätzung der Mobilmachungs⸗Pferde wurde zu den alten Mitgliedern 
noch Herr v. Kries⸗Friedenau gewählt. — Die Commiſſion zur Revi⸗ 
ſion der Kreis⸗Communalkaſſen⸗Rechnung wurde gleichfalls wiedergewählt 
und durch Herrn Wendiſch⸗Thorn ergänzt. Zum Kreisverordneten an 
Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Pohl zu Ollek wurde Herr 
Hellwig⸗Althau gewählt. 

— Sterbekaſſen⸗ Verein. Der allgemeine Sterbekaſſen⸗ Verein 
bielt geſtern Abend im Schumann'ſchen Locale ſeine Vorſtands⸗Sitzung 
ab. Den Vorſitz fübrte Herr Büchſenmacher Lechner und legte derſelbe 
den Rechnungs⸗Abſchluß pro 1884 vor. Das Vereins⸗Vermögen beträgt 
108940 Ax, welche in Hypotheken und Wechſeln angelegt ſind, und zwar 
369 Mark mehr als im Vorjahre. Es ſind 12 Sterbefälle mit 1300 Mark 
zu verzeichnen Die Mitgliederzahl beträgt 465. Näheres wird in der 
Generalverſammlung erfolgen. 

— Vorberathungs⸗Curſus des ſtenographiſchen Vereins. 
Durch das bereitwillige Entgegenkommen von Seiten des Magiſtrats iſt 
dem biefigen ſienographiſchen Verein dat Klaſſen Zimmer Nr. 6 im Bürger⸗ 
ſchul⸗Gebäude zur freien Benutzung zur Verfügung geſtellt worden und hatten 
ſich geſtern Abend acht Uhr zur Eröffnung des Curſus elf Schüler, da⸗ 
runter auch eine Dame, eingefunden, um an dem Unterricht tbeilzuneh⸗ 
men. Herr Garniſon⸗Inſpector Kamecke, welcher mit dem Zahlmeiſter⸗ 
Aspiranten Herrn Böhm den Unterricht leiten wird, beleuchtete geſtern 
zunächſt die großen Vortbeile der Stenographie und kam auf ihre Ent⸗ 
ſtehung zu ſprechen, welche er durch Beispiele nach Stolze'ſchem Syſtem 
erläuterte. Die nächſte Stunde iſt auf Mittwoch den 11. er. fefigefegt 
und bat ſich Herr Kamecke bereit erklärt, mit den noch neu Eintretenden die 
Erläuterungen der erſten Stunde noch einmal durchnehmen zu wollen. 
Wünſchenswerth wäre es nun, wenn das nächſte Mal die Säu⸗ 
migen erſcheinen wollten, damit dieſe ſehr intereſſanten Stunden keine 
Storung durch Nachzügler erleiden. 

— Theater. Morgen gelangt in unſerm Stadttbeater das überall 
mit vielem Beifall aufgeführte Luſtſpiel von Heinemann: „Der Schrift⸗ 
ſtellertag“ zum erſten Mal zur Aufführung. Den Freunden eines 
amüfanten Luſtſpiels können wir den Beſuch dieſer Vorſtellung nur 
angelegentlich empfeblen. 

— Concert. Wir wolen nicht verfehlen, auf das am nächſten Don- 
nerſtag ier ſtattfindende Concert des berühmten Celliſten David Popper 
{ton jest aufmerkſam zu machen. Seit dem letzten Auftreten unſerer 


e inheimiſchen ausgezeichneten Celliſten Jul. Schappler haben wir keinen 
Meiſter des Cellos mebr kennen gelernt. Wir kommen auf die Bedeutung 
des Herrn Popper als Künſtler noch in den nächſten Tagen zurück. 
— Hausverkauf. Das ehemalige Dr. Kugler'ſche Haus in der Annen⸗ 
ſtraße iſt an das königliche Artilleriedepot verkauft worden. 

— Unglücksfall. An der Weichſel fiel heute Vormittag an der 


Anlegeſtelle der Dampfer ein Soldat in das Waſſer, wurde j doch durch 


einen herbeieilenden Schiffer ſofort gerettet. 

— Nach dem neuſten Militärwochenblatt giebt es in der preu⸗ 
ßiſchen Arme 13212 active Officiere, 6353 Reſerveofficiere, 5622 Lande 
wehrofficiere, 64 Gendarmerie-, 53 Invalidenofficiere. Außer verſchie⸗ 
denen regierenden Fürſten, die in der Armee keinen beſonderen Rang⸗ 
bekleiden, giebt es dann noch 252 Officiere zur Dispoft:ion und 6 außer 
Dienft, ſowie 922 active Sanitätsofficiere, 848 Sanitätsofficiere der 
Reſerve und 933 desgl. der Landwehr. 

— Die Anzahl der polniſchen Vereine zu Berlin beträgt gegen⸗ 
wärtig 5, es ſind die dies: der wiſſenſchaftliche Verein der polniſchen 
Studirenden, der Verein der polniſchen Gewerbetreibenden, der polniſch⸗ 
katholiſche Verein, der Verein der Polinnen, und der Verein „polniſcher 
Zuflachtsſtätte“. 

— Ruſſiſcher Einfuhrzoll. Der „Poſ. 3“ ſchreibt man unterm 
28. Februar aus Warſchau: „Der Einfuhrzoll auf landwirthſchaftliche 
Maſchinen iſt auf 50 Kopeken Gold ſixirt worden. Wie wir aus beſter 
Quelle hören, haben jedoch die hieſigen Vertreter auswärtiger Fabriken 
ſich mit einem ſo reichlichen Lager verſehen, daß wohl eine geraume Zeit 
vergeben dürfte, ehe dieſer Zoll, der offenbar die einheimiſche Induſtrie 
auf dieſem Gebiete ſchützen ſoll, derſelben in der That zu Gute kommen 
wird.“ 

— Warnung vor Loosverkäufen auswärtiger Lotterien. Ein 
Cigarrenhändler in Leipzig, welcher 22 Looſe der Gothaiſchen Geldlotterie 
bezogen und drei davon verkauft batte, wurde vom Schöffengericht auf 
Grund der Verordnung vom 4. December 1837, welche das Spielen und 
Vertreiben von Looſen auswärtiger Lotterien verbietet, zu einer Woche 
Haft und 10 Mark Geldſtrafe ev. zwei weiteren Tagen Haft verurtheilt. 
Dabei wurde noch als Milderungsgrund der geringe Gewinnſt — auf 
10 Looſe 1 Freiloos — in Rechnung gezogen. 

— Reichsgerichtsentſcheidung Zur Verurtheilung wegen übler 
Nachrede aus § 186 Str. ⸗G. = Buch gehört nach einem Urtheil 
des Reichsgeri ts vom 8 December v. J., die richterliche Feſtſtel⸗ 
lung, daß die Nachrede objestio nicht erweislich wahr iſt, ſelbſt wenn 
der Thäter die Wahrheit der behaupteien Thatſache überhaupt nicht 
für ſich geltend macht. „Nun wird, wenn der Angeklagte die Wabrbeit 
der behaupteten Thatſache nicht für ſich geltend macht oder wenigſtens 
keinen Beweis dafür angetreten hat, in der Regel an der Conſtatirung 
dieſer Sachlage es genügen.“ 


Aus Nah und Fern. 


— »Der Landesverraths⸗Proeeßß gegen den Kaufman 
Guſtav Janſſens aus Lüttich und den En Adolf 
Knipper aus Birkenfeld begann am Montag Vormittag in Leip⸗ 
zig vor den vereinigten zweiten und dritten Strafſenaten des 
Reichsgerichts unter dem Vorſitz des Präſidenten Drenkmann. 
Die Staatsanwaltſchaft iſt vertreten durch den Oberreichsan walt 
Freihern von Seckendorff und den erſten Staatsanwalt beim 


Reichsgericht Treplin. Der Angeklagte Janſſens wird von dem 


Juſtizrath Lüngel, der Angeklagte Knipper von dem Juſtizrath 
Stegemann vertheidigt. Es ſind 12 Zeugen vorgeladen; u A. 
der wegen deſſelben Verbrechens bereits militärgerichtlich abge⸗ 
urtheilte und aus dem Zuchthauſe vorgeführte frühere Sergeant 
Schneider aus Münſter. Aus Berlin ſind als Zeugen anweſend 
der Major im Kriegs miniſtertum Frhr. v. Gemmingen, der Haupt⸗ 
mann im Kriegsminiſterium Jordan und der königliche Polizei⸗ 
rath Krüger. — Der Oberreichsanwalt ſtellte den Antrag auf 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit, welchem Antrage der Gerichtshof 
mit der Motivirung ſtattgab, daß die Oeffentlichkeit der Verhand⸗ 
lung die öffentliche Ordnung gefährden könnte. 

— * (Berlin fol ein neues Rieſenhotel erhalten.) 
Daſſelbe it auf dem Terrain des ehemaligen Meyerbeer'ſchen 
Hauſes in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Alexanderplatz 
projectirt. Berlin hat jetzt drei der ſogenannten Rieſenhotels. 
Der Kaiſerhof wurde 1875 eröffnet, das Centralhotel 1880, das 
Grand Hotel (Alexanderplatz) 1884, das neue im Bau begriffene 
Hotel wird Ende 1886 eröffnet werden lönnen, und ein Hotel, 
von deſſen Einrichtung man jetzt als von einer möglichen ſpricht, 
würde kaum vor 3 oder 4 Jahren dem Verkehr übergeben wer⸗ 
den können Es ergiebt ſich alſo, daß ein gewiſſer Zeitabſtand 
zwiſchen der Eröffnung der Hotels vorhanden iſt. Ste find fi 
eu ce 0 5 Hy 

— enbahnunglück in Hauau.) Das furcht 
bare Eiſenbahnunglück in Hanau vom 14. Ban durch wel 
ches 22 Perſonen getödtet wurden, wurde am Montag und Dienftag 
vor dem Schwurgericht verhandelt. Der Telegraphiſt Gut berlet, 
welcher für den Kaſſeler Zug voreilig das Einfahrtsſignal gegeben, 
wodurch der Zuſammenſtoß herbeigeführt wurde, erhielt wegen 
ſeiner Fahrläſſigkeit 3 Jahre Geſängniß. Der Locomotivführer 
Krämer wurde freigeſprochen 

— (Schlagende Wetter.) In einer Kohlengrube 
unweit Neweaſtle (England) ſind in der Nacht zu Dienſtag 26 
Grubenarbeiter durch ſchlagende Wetter getödtet worden. 

* (Im Poſtwagen ertrunken.) Der Generalpoſt⸗ 
meiſter des Transvaallandes iſt mit Frau und Tochter im Poſt⸗ 
wagen ertrunken In Transvaal giebt es keine Brücken. Kreuzt 
die Straße einen Fluß, ſo muß man hindurchfahren. Iſt der 
Fluß angeſchwollen, ſo muß man warten, bis er wieder paſſir⸗ 
bar geworden if. Der Generalpoſtmeiſter de Vo jel wollte nun 
in einem ſechsſpännigen Poſtwagen und mit zwei Kutſchern über 
den Krokodilfluß ſetzen. In der Mitte des Stromes verwirrten 
ſich die Stränge eines der Pferde Ein Kuſſcher ſtieg ab, brachte 
das Geſchirr in Ordnung und führte das Gefährt bis zum jen⸗ 
zeitigen Ufer. Dort aber wurde der Strom jo ſtark, daß die 
Wellen den Mann fortriſſen und an einen Baum ſchleuderten. 
An dieſen klammerte er ſich feſt und konnte ſich retten. Der 
Wagen mit den Inſaſſen und die Pferde waren aber inzwiſchen 
ſpurlos im Waſſer verſchwunden. 


— (Zeitgemäßß) Aus Paris läßt ſich die „Voſſ. Ztg.“ 
— ſogar telegraphiſch — melden: „Die von Frauenzimmern 
Vitriolifirten und Angeſchoſſenen gründen einen Club.“ (Ver⸗ 
muthlich ſoll die Conſtituirung am — erſten April ſtattfinden ?) 

— (Humaniſirte Cigarren.) Profeſſor Jäger kündigt 
in ſeinem eben erſchienenen Monatsblatt vom Februar an, daß 
es thm gelungen iſt, durch Impräguirung mit Anthropin „Ge 
ſundheits Cigarren“ herzuſtellen. Er nennt dieſe Cigarren „bu 
mantfirte Cigarren“, weil fie durch das Anthropin mit irge s 
einem menſchlichen Duftſtoff geſättigt und jo „vermenſchlicht“ find. 
Worin das für die Cigarren verwendete Ankhropin beſteht, giebt 
Jäger in dem Artikel nicht an; bekanntlich And feine ſchon ſelt 


länger fabricirten Ankhropinſtreukügelchen mit Menſchenhaarduft 
geſättigt. Dieſe Humanitäts⸗Cigarren, wie ſie wohl bald volks⸗ 
| thümlich heißen werden gelangen in zweierlei Form in den Han» 
del: J. in gewöhnlicher Cigarrenform und 2. mit Mundſtück, 
beſtehend in einer Federpoſe mit daran befindlicher Filtrirkapſel, 
in welcher der Rauch durch Wolle filtrirt wird. 

— * Baldur, Loki, Hödur. Fürſt Bismarck gebrauchte 
am Schluſſe ſeiner geſtrigen Rede den Vergleich zwiſchen dem 
deutſchen Völkerfrühling und dem von Hödur „dem blöden, 
dämlichen Menſchen“ erſchlagenen Frühlingsgott Baldur. Für 
diejenigen Leſer, welche in der deutſchen Mythologie weniger be⸗ 
wandert ſind, ſei zur Erläuterung Folgendes bemerkt: Baldur, 
der Sohn des höchſten Gottes, Odin, repräſentirt das Prinzip 
des Guten, des Lichts, des Frühlings und war daher dem Lokt, 
dem tückiſchen Gotte des Böſen, verhaßt. Als nun eine Pro⸗ 
phezeiung den Tod Baldurs und den Untergang des ganzen 
Göttergeſchlechts durch eine Pflanze ankündigte, da ließ Odin 
alles lebende Gewächs ſchwören, dem Baldur kein Leid anzuthun. 
Aber man vergaß, den Eld auch der Miſtel abzunehmen, weil 
dieſe als Schmarotzergewächs zu den wirklichen Pflanzen nicht 
gezählt wurde Aus dem Holze der Miftel ſchnitzte Loki einen 
Pfeil und überredete Hödur, Baldurs Bruder, der als Reprä⸗ 
ſentant des Winters und der Finſterniß blind dargeſtellt wird, 
mit dieſem Pfeil auf den Frühlingsgott zu ſchließen, der ja 
unverwundbar jet. So fiel Baldur durch Hödurs Hand — der 
Frühling ging zu Ende. 

— * (unter der Briefmarke.) Unter den jungen Mädchen der Union 
ſoll es eine weit verbreitete Sitte ſein, auf die Briefkouverts ein paar 
ganz kurze Zeilen ganz klein zu ſchreiben und dieſelben mit der Brief⸗ 
marke zu überkleben. So kann das Töchterlein den Brief, den 
es geſchrieben, der guten Mama zur Durchſicht übergeben, ibn vor 
ihren Augen ſchließen und dem Dienſtmädchen zur Beförderung in den 
Briefaſten übergeben, und der Brief enthält unter der Marke doch ein 
Dutzend dem Empfänger oder der Empfängerin recht wohl verſtändliche 
Worte, die nicht für das Mutterauge berechnet ſind. Die Marke wird 
vorſichtig gelöſt und „fage deinem Bruder, daß er mich beute Abend an 
der bewußten Ecke erwartet,“ lieſt die Freundin, die den Brief erhielt 
Die Poſtmeiſterin einer kleinen Stadt bat das Geheimniß früher 
ebenfalls gekannt und von demſelben Gebrauch gemacht. Sie löſt jetzt 
von Briefen, die für Damen ibrer Bekanntſckaft beſtimmt find, 
vorſichtig die Marken, die ſie dann natürlich durch neue erſetzt und 
abſtempelt. Sie war fo hinter die Schliche ibrer beſten Freundin, 
dieſe war hinter ihr Verfahren gekommen und hat die Poſtmeiſterin 
wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes verklagt. Ob in dem 
Verfahren der Letzteren wirklich eine Verletzung des Briefgebeimniſſes 
begründet iſt, kann, wie alles in der Welt, als Rechtsfrage behandelt 
werden. 


Jonds- und Producten-Vörle. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn 
Tborn, den 5. März. 1885. 
Welter: regneriſch. 
Wei zen unverändert 125 pfd. bunt 146 % 127 pfd bell 130 Ay 122/3 
pfd fein 134 A 124 pfd. bunt 146 Ax 123 pfd. bell 150 A 129 pfd 
hell 152 Arx tranſite. 
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Roggen unverändert. 1167 pfd. 101/2 Ay 123/% pfd. 110 Age 120 
pid 124/ Ag 124 pfd 128/90 Age 123 pfd. 131. 4 
Gerſte Futterw. 114—120 Ar Braum 128-135 A 
e 11 a 32—13 
afer er ie 132—134 
Wicken 115-120 Ar 3 N 
Alles pro 1000 Kilo 
Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Berlin, den 5. März. 4.8: 85 
Fonds: Feſt. 
Ruſſ. Banknoten 213—80 213 70 
Warſchau 8 Tage 2213—50.213—35 
Ruſſ. 5proc. Anleihe v. 18777. 99—50 89 70 
Poln. Pfandbriefe 5proc. ce... . 66—70 66—70 
Poln. Liquidationspfand briefe 58 58 — 90 
Weſtpreuß. Pfanbbrtefe 4pro . . . 102 — 80102 90 
Poſener Pfandbriefe Aproc. . . . 102 102 


165—051165—30 
166—751166— 25 


Oeſterreichiſche Banknoten. 5 
Weizen, gelber: April-Ma . . 


TR Anme 174—50 174 
loco in New⸗Pork . 89 88 
Roggen: looo. 145 145 
April Mai I48—50148—50 
ee ER ER 149—75 
Juli⸗Auguſtt 150—75/150— 75 
Rüböl: April⸗ Mae 59-80) 50-90 
Septbr- October „ 53 20 5829 
Spiritus: loco e — 42—90 43—20 
April Ma.... nee nr 
A ⁵⅛⁵1çTTNĩ Q 45—20 
Juli Auguſt x . 45 — 9.0 46 


40% Lombard Biusſuß 5%, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, 


Reichsbank⸗Disconto 


den 5 März. 1885. 


Barome⸗ 
ter 


Bemerkung 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 5. März. 1,40 Meter. 
Se, Kae eee eee, 


Der Verband der ſell ſtſtändigen deutſchen Conditoren, der 
in allen Staaten des deutſchen Reiches eine große Mitgliederzahl 
befigt, weiſt darauf hin, wie wichtig es fit, wenn die jungen 
Leute, welche die Abſicht haben die Conditorei zu erlernen, 
nur bei ſolchen Meiſtern in die Lehre gehen, die 
dem Verbande der ſelbſtſtändigen deutſchen Condi 
toren angehören. Die Vortyeile, weiche dem jungen Manne 
ſpäter als Gehtife durch die Einrichtungen des Verbandes der 
ſelbſiſtändigen deutſchen Conditoren geboten werden, find jo außer. 
ordentlich günſtige, wie ſie kein anderes Gewerbe in gleicher 
Weiſe zu gewähren vermag. 
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Heute, Donnerſtag, den 5. d. 
Mts., Nachts 2 Uhr ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden mein lie⸗ 
ber Mann und unſer guter Vater, 
der Schneidermeiſter 2 

Franz Kownatzki 
im 35. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bittet 
Thorn, den 5. März 1885. 
Die hinterbliebene Wittwe 

nebſt 5 unerzogenen Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Baderſtraße 58 aus, ſtatt. 


Die Lieferung folgender Matertalten 


zu den diesjährigen Weichſelſtrom⸗ 
Regulirungs⸗ Bauten im Waſſerbau⸗ 
Bezirke Marienwerder 
a, für die Abtheilung Graudenz 
von der Kapelle bei Sartowig bis zu 
den Bingsbergen. 
von 44000 cbm. Waldfaſchinen, 
> 6000 „ Kämpenfaſchinen, 
300 mille Buhnenpfählen, 
15 Hakenpfählen, 
15 „ Schutzpfählen, 
5000 kg. geglühtem Eiſen⸗ 
draht Nr. 11, 
geglühtem Eiſen⸗ 
draht Nr. 16, 
h 2000 cbm. geſprgt. Steinen, 
. „ 2000 „ Rundſteinen, 
b. für die Abtheilung Kurzebrak 
von den Bingsbergen bis Kurzebrak, 
1. von 58009 ebm. Waldfaſchinen, 


4000 


* 


1 
2 
3 
4. 
5. 
6 
7 
8 
9 


e. für die Abtheilung Mewe 
von Kurzebrak bis gegen Rudnerweide, 
1. von 50090 ebm Waldfaſchinen, 


„ 6000 Kämpenfaſchinen, 
5 405 mille Buhnenpfählen, 
4 40 „ Hakenpfählen, 


4800 kg. geglühtem Eiſen⸗ 
draht Nr. 11, 

1250 ebm. geſprgt. Steinen, 

1259 Rundſteinen, 

er 60 „ Kies, 

ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben 

werden und ſteh“ hierzu Termin an 


am Donnerſtag, 19. Wärz cr. 
Vormittags 0½ Uhr 
im Commiſſionshauſe zu Ku zebrack. 

Die Bedingungen können vorher im 
Bureau des Unterzeichneten, und bei 
dem Regierungsbaumeiſter Claussen 
zu Graudenz und bet dem Regterungs, 
Baumeiſter Schultz zu Kurzebrack 
eingeſehen werden. 

Verſiegelte Offerten, verſehen mit ent» 
ſprechender Aufſchrift find bis zur vor⸗ 
bezeichneten Terminsſtunde an den 
Unterzeichneten abzugeben, zu welcher 
Zeit, in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Submittenten die Eröffnung ſtalt⸗ 
finden wird. 

Marienwerder, 2. März 1885. 

Der Vaurath. 


Barnick. 


Honig Malzbonbons 


” 
1 


Run md 


Heiße Mittel gegen Huſten und 


eiſerkeit) empfiehlt a 
Leonhard Brien. 
Neuſt. Markt 213. 


f 
Plakate zeigen die Verkaufsſtellen se 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offertrt 


Robert Tilk. 
Nur 5 Mark! 


300 Dtzd. Teppiche in relzendſten 
türkiſchen, ſchott. und buntfarb. Muſtern, 
2 Meter lang, 1½ Meter breit, müſſen 
ſchleunigſt geräumt werden und koſten 
pro Stück nur noch 5 Mark gegen Ein 
ſendung oder Nachnahme. Bettvor- 
lagen dozu paſſend, Paar 3 Mark. 

Adolf Sommerfeld, Dresden. 

Wiederverläufern ſehr empfohlen 


Sichere Abnehmer 
für friſche Milch in Kannen à 50 Ltr. 
von der Station, „Stadt Thorn“ 
abzuholen, ſucht Bend! 

Huenninghaus, 
Braunsrod& bei Hohenkirch. 


riſche große Marenen 


iR heute zu haben auf dem 


Altſtädtiſchen Wochenmarkt 
bei 


RETTEN ET ELTERN 


— 


2. „ 6000 „ Kämpenfaſchinen, 

3. 1 400 mille Buhnenpfählen, 

An, 40 „ Hakenpfählen, 

5. „ 5000 kg. geglühtem Eiſen⸗ 
draht Nr. 11, 

6 „ 1400 „ geglühtem Eiſen⸗ 
draht Nr. 16, 

7. „ 1500 obm geſprgt. Steinen, 

8. „ 1500 „ Rundſteinen, 

9 300 Kies, 


Joseph Süssmann. 


Bekanntmachung. 
Die zur Bekleidung und zu den 


übrigen Bedürfniſſen des Häus lings 


und der Zöglinge des Armenhauſes 
pro 1885/86 erforderlichen Materialien, 
und zwar: 
40 m Kommtis⸗Tuch zu Röcken und 
Beinkleidern, 


5 „ Mollesquin zu Weſten, 
40 „ grauer Drillich zu Jacken und 
| Beinkleidern, 
16 „% ſchwarzer Calmuk zu Mädchen⸗ 
| Jacken, 
| 36 „ brauner Calmuk zu Knaben⸗ 
Unter⸗Jacken und Mädchen⸗ 
) Unterröden, 
70, gedruckter Neſſel zu Mädchen» 
| Kleidern, 
30 „ graue Futter⸗Leinwand, 
14 Taillen⸗Leinwand, 
20 „ grauer ſtarker Kittai, 
20 „ Futter⸗Parchend, 
115, Dowlas zu Hemden, 
10,50% doppelbreiter Camlott zu 
Mädchen⸗Einſegnungskleidern, 
1,50, Futter⸗Camlott, 
16% Drillich zu Handtüchern, 
18 „ weiße Leinwand (1 m. breit) 
zu Bettlaken, 
89 „ geſtreifte Leinwand zu Bett⸗ 


12 „ geſtreifter Drillich (/ Breite) 
zu Unterbetten, 

graue Leinwand zu Roll⸗ 
lüchern, 

kg. graue Wolle, 

4 „ blaue Baumwolle, 


4 


” 


| 
| 
| bezügen, 
| 


2 


ſollen im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Dazu haben wir einen Termin auf 


den 11. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, und erſuchen Unternehmer 
hierdurch, die diesfälligen Offerten, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſions Offerte auf Bedürf⸗ 
niſſe des Armenhauſes pro 1885/86“ 
nebſt Proben bis dahin an den Herrn 
Armenhaus » Borfteher Schwarz, in 
deſſen Bureau auch dio Bedingungen 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können, abzugeben. 
Thorn, den 3. März 1885. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
N Ortsſtatut 
betreffend die Ertheilung der Erlaub- 
niß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft 
und zum Ausſchänken von Wein, Bier 
u. ſ w. in der Stadt Thorn. 


Für den Gemeindebezirk der Stadt 
Thorn wird auf Grund des $ 11 der 
Städteordnung vom 30. Mat 1853 
und in Gemäßheit des Artikel 2 zu b 
Reichsgeſetze vom 23. Juli 1879 (Reichs 
geſetz-Blatt Seite 268) und $ 142 der 
deutſchen Gewerbeordnung vom 21. 
Jun 1869 (Bundesgeſetzblatt Seite 
245) mit Genehmigung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk 
Marienwerder (8 16 des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 Ge⸗ 
ſetzſammlung Seite 237) Folgendes 
verordnet: 

Die Erlaubniß zum Betriebe der 
Gaſtwirthſchaft, oder zum Ausſchän⸗ 
ken von Wein Bier oder anderen 
nicht unter Art, 3 zu a des Reichs⸗ 
Geſetzes vom 23. Juli 1879 fallen⸗ 

den geiſtigen Getränken, iſt in der 

Stadtgemeinde Thorn von dem 
Nachweis eines vorhandenen Bedürf⸗ 
niſſes abhängig. 

Dieſe Vorſchrift tritt mit der Ver⸗ 
kündigung in Kraft. 

Thorn, den 19. September 1884. 


Oer Wagiſtrat. 


| L. 8.) gez Wisselinck 
Vorſtehe nes Orts ſtatut iſt von uns 
| genehmigt. 


| Thorn, den 24. September 1884, 


Die Stadtverordneten. 
ö gez Böthke. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf 
Grund des § 11, Abſ. 2 der Städte 
Ordnung vom 3. Mai 1853 in Ver⸗ 
bindung mit $ 16 Abſ 3 des Geſetzes 
über die Zuſtändigkeit der Ver⸗ 
waltuugs⸗ und Ver waltungsgerichts⸗ 
behörden vom J. Auguſt 1883 beſtätigt. 

Marienwerder, a 29. October 1884 


L. 8.) 
Der Bezirks⸗Ausſchuß. 
In Wertretung. 
dez. v. Köhler. 


Mark 


hat gegen hypothekarſſche Sicherheit zu 
vergeben der 
Allg. Sterbe⸗Kaſſen Verein. 


er Großen 


F. A 


Am 19. und 20. März d. 3. 


Ziehung = 
8 Sollen zu Breslau 


ewinne "ME 


darunter Haupfgewinne i. W. v. 


15 000 arg, 5000 Mark, 
3000 Mark, 2000 Pt 1000 


HLoofeadR 
haben — Auch direkt zu beziehen durch 
} . Schrader, Hauptagentur „Hannover. 


ark u. ſ. w. 


K 


für 


Wir expediren den erſlen 


Dampf⸗ 


Schleppzug 


nach Thorn vorausſichtlich Ende diefer Woche. 
Auskunft über Frachten ertheifen bereitwtlligſt 


Gottlieb Riefflin-Thorn. 
Gebr. Harder-Danzig. 


2906099606000000000 8 
2 !!! Nouveaulé's 11! : 


5 111 
5 Strohhüten 
DEE“ find angekommen. 3 


Zum 2 
Waſchen u. Woderniſiren 


werden 


angenommen 
und in jedem Facon billigſt 

gefertigt. 

J. Willamowski, 
Putz und Weißwaaren⸗Geſchäft, 
Thorn, Breiteſtraße 88, 
im neuen Hauſe des Hrn. C. B. Dietrich. 


8 


Um 


ei Veröffentlichung von Bekanut⸗ 
machungen aller Art mit thunlichſter 
Raums und Koſten Erſparniß einen 
guten Erfolg zu erzielen, ſind Form 
und Abfaſſung der Annoncen ſowie 
Wahl der beſtgeeigneten Blätter die 
Hauptmomente 


Allen, denen 


daran liegt, dieſe Vortheile beſtimmt 
zu genießen, mögen ſich der Annoncen 
Expedition von 


J. Barck& Co. 
Halle a. 8. 


bedienen. Dieſes Inſttitut vertritt 
die Intereſſen ſeiner Auftraggeber 
in ſtets wirkſamſter Weiſe und iſt 
durch reelle, billigſte Bedienung. bes 
kannt. 


Kama 


—— — en —— Lsen 


ATäglich 
friſche The-, Kaffe. und 
Deffert- Kuchen, 
ſchöne Meſſinger Apfelſinen, 


auch eandirte, 
empfiehlt die Conditorei von 
Leonhard Brien. 
Neuſt. Markt 2 3. 


Ein großes Haus 
nebſt zwei Morgen Land, Gr. Mocker, 
2 Häuſer Kl. Mocker nebſt 4 Morgen 
Gärtnerland, incl. Wieſe u. Obſtgarten 
und Stallung bei beiden Häuſern preis⸗ 
werth bei günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen bei egener, 

Altthornerſtraße 234. 


Bairisch Bier 


nach böhmiſcher Art eingebraut 


100 Flaſchen 7 Mark 


empfiehlt 
B. Zeidler. 


ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgernfen, welche wich 
kung, Farbe und Etiquette in täuschender Weise hei 
Stollwerck schen Fabrikates tragen den vollen Namen des Tabrikanten vnd kenn- 
zeichnen sich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmen- Schilder. 


: 


2 


Die ausser- 
ordentliche 
Verbreitung 


* U grosse 
nicht entblöden, V 
Die Packete des 


en. ton 


— 


Warnung. 

Es ſind ſeit einigen Tagen die 
ehreurührigſten u. ſchamloſeſten 
Gerüchte über meine Famtlie verbreitet 
worden. Ich warne hier durch Jeden, 
vor weiterer Verbreitung dieſer aus 
der Luft gegriffenen Verläumdung. 
Ich werde unnachſichtlich gerichtlich 
gegen die Verbreiter vorgehen (58 186/87 


des St.⸗G.), wie ich es bereits gegen 


die mir bekannt gewordenen Verläum⸗ 
der gethan habe. 


Carl Müller, 
ſtädtiſcher Zieglermeiſter. 


% Mein Haus 
& Breitestrasse 84 4 
% beabſichtige ich anderer "Unter % 

nehmungen wegen zu verkaufen. % 


% Joseph Prager. & 
KRZARFEIRKKAURKER 


11 Looſe find in allen durch 
Plakate kenntlichen 
30 Mk. Verkaufsſtellen zu 


KNNKNNNOUNN NN NN 


In der Aula der Bürgerschule. 


Donnerstag, den 12. März, 
Abends 8 Uhr 


Concert 


des Violoncell - Virtuosen 


David Popper 


unter Mitwirkung der 


Uonboertsängerin Frl. Teresa Tosti 


und des 


“ Pianisten Rudolf Panzer. 


Billets zu nummerirten Plätzen 
à 2.50 M. und Stehplätze à 1.50 M. 
in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


auſmaͤnniſcher- Verein. 
Sonnabend, den 7. März er., 
Abends präc. 8 Uhr 
für die Mitglieder und deren Angehörige 
im Stadttheater 


Theater = Vorfteflung 
aft. 


der Director Schöneek'ſchen Geſellſ 


Durchlaucht haben geruht. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Fritz Brentano. 

Nach beendigter Vorſtellung findet 
im Artusſaal ein 

Tanzkränzchen 
ſtatt, verbunden mit der 
Gratis Verlooſung 

des von dem Schnellmaler, Ritter von 
Palm für den Verein angefertigten 
Oelgemäldes. 

Billets zur Theater⸗Vorſtellung find 
bei Herrn Carl Pichert, Brücken ⸗ 
ſtraße, abzuholen. 


Der Vorſtand. 
Geſucht 


von einem Beamten mit kl Familie 
eine ruh. Wohnung von 2 3 Stub. 
und Zubeh, möglichſt mit Gartenauf⸗ 
enthalt zum 1. April d. J. Adreſſen 
mii Preisang. unier W. A, in der 
Erped d. Zig. erb. 
Eb große, auch eine kleine Familſen⸗ 

wohnung iſt von ſofort billig zu 
O. Schilke, 
1 Brückenſtraße 18. 
Ein Wohn part., 2 Stub, Rüde 

u. Zub. iſt vom 1. April z. verm. 
Seglerſtr. 141. Zu erf. 1 Tr. n. h. 
Ane Familſenwöhn. ind zu derm. 
Bäckerſte. 167. Zu erfr. 1 Tr. 
Zim., K u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Altthornerſtr. 234. 
Ein Mittel-Wohuung iſt Kl. Gerber- 

ſtraße No. 81 vom 1. April ab 
zu vermiethen. Näheres bei 

H. Januszewski, 
Gr. Gerberſtraße No. 267 b. 
utterstrasse 92/9. 

iſt die dritte Etage, beſtehend aus 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 


vermiethen 


Dampf- Bettieder- Reinigung vom 1. April cr. zu vermiethen. 


Von heute an bis ca 8 Tagen vor 


Oſtern iſt meine Bettfeder Reini- 
gungsmaſchine täglich im Betriebe. 
Dampf Bettfeder Reinigung 


Heiligegeiſtſtr. 200 n. Hrn Km Letz 


Cungenleidende 


finden ſichere Pülfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens- Eſſenz. Huſten und Aus⸗ 
wurf hört nach wenigen Tagen auf. Viele, 
ſelbſt in verzweifelken Fällen fanden völlige 
Geneſung, ſtets aber brachte fie ſofoxt Lin⸗ 
derung. Katarrh, Huſten, Heiſerkeit 


Näberes bei 

in Laden neb ohnung und Zur 

behör iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße 244. 

Wwe. Sztuczko, 2 Treppen. 
ine Wohn. beſt. 3 Zim nebſt Zub. 
zu v. Seglerſtr. 138. A. Barılewskl, 
Am. ohne Zubeh. verm. v. I. Apr. 
bill. Martha Haeneke, Culmerſtr. 332. 

En Wohnung nebit Werkitatt und 

Lagerraum wird zu miethen ge⸗ 

ſucht. Zu erfragen in der Expedition 


8. Hirschfeld. 


bebt fie ſofort und leiſte ich bei ftrengeridtefer Zeitung. 


Befolgung ter Vorſchrift für den Erfolg 
Garantie. Pro Flaſche mit Vorſchrift ver⸗ 
ſende zu 5 Mark franko gegen Nachnabme 
oder nach Einſendung des Betrages. Un: 
bemittelten gegen Beſcheinigung der Orts: 
bebörde oder des Ortsgeiſtlichen gratis. 
Apotheker Dunckel, Kötzſchenbroda. 


3 Otzd. neue Wiſtbeetfenſter 
ſind zu haben. Zu erfragen in der 
Expedition d. Ztg. 


Eine Nähmaſchine zu. verkaufen] 


Tuchmacherſtraßze 172, 2 Treppen. 
Junge Damen 
werden zum Lernen angenommen bei 
VDeschw. Kempf, 

Berliner Modtſtinnen, 


Seglerſtraße Nro. 138, II. 
F. naltteldı 
Berlin 
Platz vor dem neuen Thor 1 a. 
expedirt Paſſagtere 
von Bremen nach 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 
Ein leine freundliche Wohnung zu 


vermiethen Bäckerſtraße 217. 


Verantworliſcher Redakteur H, Burgwardt in Tyorn. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


2 im üche neb 
Oeiligegeiſtſtraßze 176 zu verm. 
Cima 8 II. Etage, 5 Zim« 
mer, Küche und Zubehör für 800 
Mark vom 1. April zu vermiethen. 
mööl. Zim u. 9 Cab. 1 Tr n. b., 
bis jetzt v. Orn. Hauptm Stamm bew. 
iſt o. J. Apr. J. vm. Schuhmacherſtr 354. 
in möbl. Zim. v. I. Apzil J verm. 
B. Lehmann Gr. Gerbeiſtr 291/92. 
ne fein renovirte Kamilienwoh- 
nung iſt fofort zu vermiethen 


Butterſtraße 143 


— — —— nn nn 
Stadt⸗Cheater in Thorn. 


Freitag, den 6. März 1885. 
9000 Vorſtellung im 2. Abonnement. 
eu! 


Der Schriftſtellertag 


oder: 
Eine Schachpartie als Eheſtifter. 
Luſtſpiel 1 3 wee H. 8 
1 epertoirſtü . 
Stadttheater. 8 e 


R. Schoeneck. 
Kirchliche Nachrichten. 


In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
{ reitag den 6. März 1884, 8 
Paſſionsbetrachtung: Herr Paſtor Rehm. 


mer, nbehör 1 


